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Schöpfung über dıe Inkarnatıon ZUE Parusıe mıt der dıe Theologıe, ScChHrıtftnahe se1nN, sondern bletet

eınen zentralen »Umschlagsort« für dıe Vermiutt-innıgsten Gesprächsmöglichkeıit er der endgül-
1gen Verweıigerung 1mM Dauermonolog) zwıschen lung der bıblıschen Botschaft dıe heutige Zeıt,
ott und ensch, mıt der Verklärung der IC für das ökumeniısche espräc und VOIL allem für
Schöpfung und der gesteigerten zwıschenmensch- dıe interne systematısche Bündelung der heo-
lıchen Kommunikabılıtä og1e Die eıtnahe Ze1g] sıch uch A} der 1e

V  s ktuellen TIThemen, dıe ScheffczyKk, In seınen[)as nächste große Kapıtel behandelt dıie Kırche
als Schöpfung des ortes und iıhre worthafte Ge- vielen Schrıiften ZETSWMEUL, behandelt hat Felder ES-
sta as heilbringende Wort (jottes ist Wäal In das Verdienst, diese Eiınzelthemen ın ıhrem

großen inneren Zusammenhang dargestellt ZJesus TIStUS endgültıg erschlossen, muß aber
welıter ergehen, sollte dıe Heılsmöglıchkeıt ach en In eiıner Zeıt, In der einerseılts das viele
der Hımmelfahrt NIC. verkürzt werden, daß auf Spezlalwıssen den IC auf dıe innere Eıinheit
ıne Fülle der Zeıt warten waäre. Das Heiıls- verspermrt der andererseı1ts ıne gewaltsame DYy-
geschehen ın Jesus Christus sıch eT In der stematlı dıe 1e der Aspekte unterdrückt, sınd

gerade ıne Entwıcklung der vielen Ekınzelthe-Kırche fort. S1e 1st Abbiıld des Wortseins des gOtL-
INeN AUS eiıner und ıhre Zusammenschaulıchen Sohnes, In ıhr begegnet das Wort des V aters

dem SaNZCH Menschengeschlecht. Die Kırche, ıne drıngende Aufgabe IC Fachtheolo-
SCH, uch Praktıker werden In dıesem Werk vieleGroß-Christus. Vergegenwärtigung des Auferstan-

denen und (Ganzsakrament, wırd jedoch N1IC. 11ULT Anregungen iiınden
In der Identität. sondern uch In ıhrem Unterschied Anton Zie2eNAUS, Augsburg
ZU T1ISTUS herausgestellt. In diesem Kapıtel WCI-

en dıe verschıedenen Aspekte VOINl » Wort« In der
Moos, O18 Das Verhältnuis Wort undraKırche erortert: DIie wechselseıtige Ursache VOIN

Kırche und Apostelamt, das Verhältnıis der 1va men IN der deutschsprachigen katholischen NECO-
VO  > der apostolıschen Verkündıgung ZUur Schrift, ogle des Jahrhunderts (Konfessionskundliche

und kontroverstheologische Studien 59), ader-der ezug des ZU dıe ematı Schrift
un Tradıtion und dıe Einheıit VO W ort und Sa- horn: Bonifatius 1995 419 S -ZU9-2.
krament Sehr ausführlıch wırd UusSs Scheffczyks 55,00.
Schriften dıe Theologıe der Verkündıgung heraus-
gearbeıltet: Das Wesen der Verkündıgung, ıhre DIie vorliegende monographısche Abhandlung
Bedeutung, der (Jrt der Predigt als Aktualısıerung wurde 991 als Dıissertation A der Katholısch-
des objektiven Gotteswortes, dıe Anforderungen Theologischen In Maınz ANSCHOIMNIMMEN.
d den Prediger, wobeıl Scheffczyk auf Prinzıpien
der Sakramentenlehre rekurrıert, hne dıe schwıe-

DIie Arbeıt ghlıeder! sıch In rel Hauptteıle, dıe
Kapıtel umfassen Teıl Entfaltung des Pro-

rgere »Handhabung« dıeser Prinzıplen be1l der ems, Kapıtel s eıl Kriıtische Sıchtung der
Verkündıgung übersehen. uch dıe Fragen Unnn ntwürfe, Kapıtel 5 —/: Teıl Eıne CUGC Verhält-
dıe Laienpredigt werden aufgegriffen: IDıie mtlıch- nısbestimmung VO  z W ort un: Sakrament 1mM AN=-
offızıelle Verkündiıgung verlangt einen rediger, schluß an arl Rahner, Kapıtel 5—10)
der zeichenhaft das aup Christus ıIn seinem

er Teıl (»Entfaltung des Problems«) De-Gegenüber ZUL Kırche (trotz der Eıinheıt mıt hr)
vergegenwärtigt. Insgesamt wırd 1er iıne TITheolo- gınn amıt, daß 1M einleıtenden Kapıtel (18—30)
g1e der Wortverkündıigung dargelegt, dıe auch den das Umfeld der Fragestellung abgesteckt wırd. IDa-

be1l versucht Mo0os seıne Arbeıt egenüberPraktıkern Ur Überprüfung DZW Vertiefung ihres
Iuns angelegentlıch ZUL Lektüre empfohlen se1 anderen monographıschen Abhandlungen (Z:B5

Franz 5Sobotta, DIie Heıilswirklichkeit der Predigt InDDas fünfte Kapıtel bringt thesenartıg ıne /usam-
menTfassung. der theologıschen Dıskussion der Gegenwart) ab-

ZUSICHZCI und legıtimıeren ZFelder 1st ıne Gesamtdarstellung der Theologıe
|LeO Scheffeczyks gelungen, und W al In eıner Hıerauf olg eın Kapıtel ber dıe Wirksamkeit
Weıse, da iImmer wlıeder Scheffczyk selber ZUL des Wortes Gottes 31—-102) nd seıne Bedeutung
Sprache OoMmM' Zwar W ar Scheffczyk als heo- In Abgrenzung ZU Sakrament. Dabe!1 kommen
loge des ortes bekannt, ber dıe (Gjesamtdarstel- bıbeltheologıische un exegetische, theologiege-
lung dus der Perspektive des » Wortes« ze1ıgt MI schıichtlıche. lıturgıewıssenschaftlıche un! e-
Ur dıe Geschlossenheıt se1nes Denkens, sondern rientheologısche un systematısche Aspekte ZUIN

uch seıne eıtnahe Mıt dıiesem Ansatz e1m Wort Zug Anschlıeßen verweıst C auf dıe Rezeption
entspricht Scheffczyk nıcht dem Desıderat SOWI1Ee dıe Bestätigung vieler dieser Aspekte durch
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das I1 Vatıkanısche Konzıil. Im nschluß daran schıedener Vertreter Ua churr, Betz,
geht dıe Klärung des Begriıffs »Heıls- Haensl!Iı, Scheffczyk, asel. S5Söhngen,wırksamkeit der Verkündigung des Wortes«. Er W arnach, Schmaus, Aguston1, Semmel-
verste| abel, eine gute Auswahl ZUu reffen und ro werden aufgenommen und beurteilt
gul systematısıeren. vertrı dıe Auffassung, daß gemä demT

Im Kapıtel. sk1ı7zzıiert urz dıe schen Befund dıe Wortverkündigung unabhängig
WEeI1 grundlegenden Tendenzen In der Verhältnis- VON der S5akramentenspendung rechtfertigend Wn
bestimmung VOIN Wort und Sakrament: entweder ke, da das Sakrament In seinem innersten Kern
werden dıe Unterschiede hervorgehoben der » Wort« Zusage des eıls ist amı sınd für
werden dıe Gemeinsamkeiten betont. In dıesem den weıteren Fortgang dıe Weıchen gestellt: Ist
und 1mM anschlıeßenden Kapıtel ber » DIe Aufgabe geradewegs SCZWUNZCHNH, ZUr Frage, WI1IEe dıe Aussa-
eıner Bestimmung des Verhältnisses VON Wort un! SCH des Irıdentinums, dal »ohne dıe Sakramente
Sakrament« wırd der zweiıte eı1l der der wenıgstens das Verlangen ach ıhnen dıe
Arbeıt (»Krıtiısche Sichtung der Entwürfe«) vorbe- naı der Kechtfertigung nıcht erlangt werden
reıitet und näher auf dıe Problematik der /uordnung könne« (269; vgl tellung 74 nehmen.
VO  = Wort und Sakrament eingedrungen. Diese Fragestellung bıldet ann den usgangs-

pun für den drıtten und abschlıeßenden eıl derIm Kapıtel = erhebt eın N1IC vorlıegenden Dıssertation ber »Eıne ( (S erhält-unproblematısches Nebeneıinander VON Wort und
akramen 1M 1ECUECN Testament, 1Im IL Vatıkanıi- nısbestimmung VON Wort und Sakrament 1M An-

schluß arl Rahner«.schen Konzıl und be1l einzelnen Theologen (vgl
148), U1 ann einen wichtigen Schritt auf das Im Kapıtel ber dıe »Hermeneutik der (Allge-

meınen) Sakramentenlehre des Irıdentinums« (2/4Kernproblematık Z (un, indem Cn dıe rage der ZAE
ordnung angeht. 295)) versucht unter der Devıse »»Dogma

dem Wort Gottes< DıIie Notwendigkeıt elıner Her-In Kapıtel (1585—2]1 stellt dıe rage, ob VON meneutık der lehramtlıchen Sakramententheolo-eiıner unterschıiedlichen »Dramaturg1i1e« des ortes gie«= AdUus$s dem dogmengeschichtlichenund des Sakramentes gesprochen werden ann Da- Hıntergrund des Irıdentinums eiıne hermeneutischebe1l kommen dıe wichtigsten Aspekte der Problem- Grundlage schaffen, VOINl der AaUuUs dıe entsche1-stellung In gelungener Weiılse ZUT Darstellung: Die denden Passagen gedeute werden können, daß»unterschıiedliche Zielbestimmung vVvon Wort und ıne Worttheologie möglıch wırd, dıe VON der Sa-Sakrament In sozlaler Hınsıcht« 160 — 62 » Wort
und (sakramentales) Zeichen« z  9 » Wort kramententheologie unabhängıg 1st. Dabe1l mMUSsse

VOT allem das Dekret über dıe KRechtfertigung genuU-und (sakramentale) HMandlung _  9 »Gegen- gend berücksichtigt werden, In dem das eigene der
wart der eılstat Christı 1mM Wort Gegenwart
Christı 1mM Sakrament« (  s » Deszendentes

Trientiner Sakramentenlehre Vorscheıin
»Sakrament des Glaubens, hne den nı1ıemand dıeWort un! aszendentes akrament« z  I Kechtfertigung« empfange. Dabe!1 wırd Al»Primär-performatives« Waort und ‚explızıt-perfor- entscheıdender Stelle einfach VO  —_ der » Latsache«matıves<- SakramentzIn der Beurteilung gesprochen, dal das »sola fıde« Vo  —_ LutherSemmelroths (bzw Scheffczyks), der dıe N1IC 1Ur umstrıtten »sondern auch falsch verstan-Verknüpfung Von Wort un: Sakrament In den Zwel den worden Am e1ıspie der » gei stlı-Phasen des He1ilsere1ign1isses Chrıstı begründet, hen Kommunı10n«nwırd versucht. denann Ur sehr schwer ZUTr Bedeutung dıeser Befund erhärten.

theologischen Begründung vorstoßen, da G1 dıe Als LÖSuUNg werden ann dıie Lösungsmodelle(durchaus gegebene!) soteri1ologische Relevanz der
Menschwerdung Chrıstı überbewerte un: das

VON Rahner nd vorgelegt, dıe

heilsgeschichtliche »Mehr« des erlösenden es
den prung eıner e1genständigen Worttheologie
machen. Das heißt S1Ee sınd In iıhrer Begründungam Kreuz durch dıe Auferweckung VON den oftfen

NIC mehr auszuwerten veErmag.
N1IC mehr A ıne Sakramententheologie, dıe N1IC
uletzt auf der Linıe eInes »falsch verstandenen«

Im Kapıtel wırd dıe Frage ach der unter- TIrıdentinums als »fert1i « betrachtet wiırd, DC-schiedlichen »Gnadenmiuitteilung UuUrc Wort und bunden ıst. Das Wort DZW. dıe WortverkündigungSakrament«> untersucht Dabe1 geht veImmas unabhängıg VO Sakrament bzw. der Sa-
VOT allem darum, inwıeweit und In welchem Malie kramentenspendung Z rechtfertigen, da das Sakra-
dıe Wortverkündigung des Sakramentesal U1l N! In selner Zeichenhaftigkeit »wesenhaft Wort«
den Hörer DZW den Empfänger des Sakramentes 1st. » DIe höchste Wesensverwirklichung des
rechtfertigen. Dıe wesentliıchen Argumente VOEI- wırksamen ortes (Gottes als Gegenwärtigung der
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eılsta| (jJottes ist das Sakrament und S« arbeıtung des I hemas sınd keıne nennenswerten

Rahner: 296) Dieser »komparatıvısche Charak- Autoren unberücksıichtigt geblıeben. Die Lektüre
<< der akramente wırd sodann mıt den kriıtiıschen der vorlhiegenden Veröffentliıchung Ist gewınnbrın-
nfragen verschliedener Theologen konfrontiert gend en den schon erwähnten krıtiıschen An-

merkungen vermı1bt In den etzten Trel Kapl-und auf seıne Haltbarkeıt hın geprüft Wiıchtige
egrıffe der tradıtionellen Sakramententheologıe eln allerdings ıne für dıe Worttheologıe entsche1l-
(z.B »CX operatum«) werden MC bestim- en Fragestellung: AnTier welchen Bedingungen
LEeN gesucht iıst das Wort (bzw dıie Wortverkündıgung) heıls-

wırksam? der 1st das heıilshafte Wort dem Men-
Im etzten Kapıtel (  &S strebt danach. schen immer schon zugesagl, dal keıiner

dıe Sakramente WNe iıne anthropologische Be-
gründung als »Erei1gn1sse« »gelıngender KOmMMmMUu- Worttheologıe bedarf, da ihr nhegen 1DSO aCcIiOo

mıt der menschlichen Ex1ıstenz und deren
nıkatıon (Jottes mıt dem Menschen« 5  — schıichtlıcher Verwiırklıchung schon gegeben ist‘?
darzulegen, Unnn dıe »qualıfızıert höhere Te11- Auffallend ISst, dalß der Themenbereıch des VETI-
barkeıt« der Sakramente gegenüber der Adorbenen Oortes nıcht berücksichtigt wırd. n{tier-
Wortverkündigung, dıe ber »keın 5 Mehr:-« (Cina-

essant und gewınnbringend ware auch dıe T1au-
« erbringe, ZU erwelsen. erung der rage SCWESCHNH, welchen Stellenwer der

DIie are und kompetente Darstellung der eılıgen Schrift DZW der kırchliıchen erKkKundl1-
komplexen Fragestellung verdient Anerkennung. (Predigt) Kırche innerhalb eInes Kompara-

verste Oomplexe /usammenhänge uf VCI- t1ven Charakters der Sakramente hat
ständlıche VANTEN und Weılse darzustellen In der Auf- Aloıs Felder, Rom
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